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Beiblatt zur Parlamentskorrespondenz 8. Juni 1961 

Anfrageb eantwo rtuJl.ß:. 

Die Abgeordneten Dr. K a n d u t s c h und Genossen haben am l5.März d"J. 

in '3il1(-~r parlamentarischen Anfrage an die Bundesregierung eine Nov0)11ierung 

dos Landwirtschaftsgesetzes angeregt. Die Anfragesteller haben dab2.i die 

Lösung des Landwirtschaftsproblems als vor(ringlichste wirtschaftspolitische 

und aktuellste sozialpolitische Aufgab8 Öst(~rreichi3 bezeichnet und weitere 

gesetzliche Massnahmen zur Erfiillung folgc-~nder sechs Punkt e verlangt: 

1. Verbindliche Anwendung aller Massnahmen der Handelspolitik so'V,ie 
der Preis-, Steuer- 9 Finanz- 9 Zoll- und Sozialpolitik zur Förderung der 
Lanchvi~ctschaft, 

2. wirtschaftliche, soziale und kulturelle Gleichstellung der Land­
wirtschaft mit den, anderen Berufsgruppen dUInh Paritätsautomatik 9 

3. wirksame Vorkehrungen zur Besei ti gung dBT Prei sschere 9 

4. Umsatzsteuerbefreiung für landwirtschaftliche Produkte ll1. der· 
Erzeugerstufe, Befreiung von der Mineralölsteuer uSW. 9 

5. langfristige Geltungsdauer des Landwirtschaftsgesetzes und 

6. keine Eillschränkung der normalen Budgetmittel für die Landwirtscb.aft 
neben der zusätzlichen BeredtsteIlung von Mi tt eIn 1m "Grünen Plan" .. 

Bunde.skanzler Dr. Gor b ach hat namens der Bundesregierung diose 

AnfTage mit nachstehenden .Ausführungen beantwortet: 

Wie in der J~nfrage richtig fostgestell t ·wird, ist das Bundesgesetz 

vom 13. Juli 1960, BGB1.Nr.155, mit dem Massnahmen zur Sicherung der Ernährung 

sovde zur Erhaltung eines wirtschaftlich gesunden Bauernlirtandes getroffen· 

vnrc1.Gll (Landwirtschaftsgesetz ), am 1. August 1960 in Kraft getreten. Hich·Gig 

ist auch, dass die Bestimmungen über den Grünen Plan ein - jedoch nicht das 

eiJ"i.zige - Kernstück dieses Gesetzes bilden. Die weitere Feststellung, dass 

dio wirtschaftlichG Lage der Landwirtschaft heute schlE~chter ist als vor dem 

iJirksamkei tsbeginn dos Gesetzes, entspricht jedoch nicht den Tatsachen. So 

-trifft es nicht zu, dass seit diosem Zeitpunkte die Mindereinnahmen bei 

Rindern und Schweinen allein bere its 200 Millionen Schilling üb erst ai gen 

und CI.ie Landwirtschaft hunderte Millionen Schilling bei ihren Verkaufspreisen 

eing(lbüsst hat. Die Preise von Rindern und Schweinen sind vielmehr trotz 

zciJcv70iser Schwankungen im zwc iten Halbjahr 1960 im wesentlichen stabil go-, 

blic~ben. Desgleichen ist der Preis für Milch stabil geblieben, weil es gfüungen 

ist, den Beitrag zum Krisenfonds der Land·wirtschaft, der bis zum 1.Lugust 1959 

172/AB IX. GP - Anfragebeantwortung (gescanntes Original) 1 von 4

www.parlament.gv.at



2. :s oiblatt 8. Juni 1961 

noch 15 Groschen für den Li tCJr Milch betragen hat, seit dem 1.Oktob er 1959 

in c'.8r Höhe von 2 Groschen für elen Liter Milch zu stabilisieren. Im Zusammen­

hang mit der Steig8run~, der Milchmarktleis-cung bE::deutet dies eine Erhöhung 

des Einkommens der Lanchürtschaft. Diese F·.'ststellungen Vi(3rden auch durch 

die vorläufige Schätzung des 'lolksc;inkoDlr;'lcl1e 1960 bestätigt, nach clC'\r dia 

Lanc1wirtscha ft im abg,:daufem'll J 11M ihre Y'ort schö2fung erhöhGn kO~1nte. üb ;?)r­

dias werden die in d9n letzten Tagen in l:..u8f;icht genOInmenen Massnahm'3n auf 

dom 'GGbi ote der Milchwirt schaft der Lanclw i:ctscha ft vJei tere Erleichterungen 

bringen. 

Die in der AnfrageaufgGstellte B;;hauptung, dass die erstG Kocl.ifizL~ru...YLg 

oines österreichischGll Landwirtschaftsgosetz:,s sich als nicht zie1fühl"Jnc1 

Grv'!iss8n habe, hält gloichfalls einer näheren Prüfung nicht stand. Abgesehen 

von allen anderen Gründen ist hiezu fest zusttollel1, dass .... wie schon in den 

Zrläutcrndell Bemerkungon zur Regierungsvorlage d,,,;s LandwirtschaftGg(,setzos 

(235 d0r Beilagen, IX. Gesetzge1mngsperiodü) ausgeführt ist - sich der an­

gostrebte Erfolg nicht in kurzer Zeit erzwdngen lässt, dass f8rnor die zu-

sät zlichen Hilfen für die Larichürtschaft erst im Anlaufen sind und dass c1em-

gomäiJs noch zu wenig Erfahrul1.gen darüb8r g:::,samme1 t werden konnten, ob das 

Landwirtschaftsgesetz bereits im gf3gem7ärtig(]n Stadium einer Novelli'~)rul1g 

~c1arf. Damit im Zusammenhanz steht es auch, dass dio in der Anfrago zur 

Nov,;llir:>rung des Gesetzes vorgebrachten '\7ünsche nicht neu sind, sOn('1.o1'11 schon 

aTI.lä8S1ich der Boratungen, dL' der V-;lrabschiedung des Landwirtschaft sge­

s::;Jcz:"s vor~usgegangen sind, Gegf:nstand oingehend\3r tJberlogungen War~li. 

Zu den Gesichtspunkten, nach dcRnin ck:r Anfrage eine Novelliorung 

des LandwirtschaftsgesetzCls gefQJrdert wird, da:rf noch folgf:lndos festgestellt 

wordon~ 

Zu Funkt 1; Die BGstimnmnc, c1.8.ss zur Errf0ichung di~T Zinl(-; cles Gnsetzes 

allo Mittel d2r Handelspolitik, d(,r Preis-, Steuclr-, Finanz-,Zoll- unct 

del~ Sozialpolitik anzuwenden sind, 'wäre V'fcC;','m ihres zu vienig bestimmten 

Inhal tc}S mit den GrundsätzGn der ö st Grridchischen Rf.'I cht20rdnung 9 VOl' allem 

mit ./.'l.rt .18 des Bun(1es-Vorfassul1gsgosetz"s von 1929, nicht voreinbar. B8-

sond,}yo ErvJähnung verdient j'2doch, dass das Landwirtschaftsgesetz selbst 

(in scinen §§ 3 und 4) sOVlic.: das Marktordnungsg<s()tz und das Aussonhanc:'Jls­

gGsütz konkrete, der Zielsetzung des LanCl:wil'tschaftsgesotzes dienencle Bc­

s-eüwlUngen über die Hc,ndels- und Proispo li tUi: 'mthalt Gp. Durch dLi EL11JU­

zi,hung der bäu?rlichün FamiliGn in den Familümlastenausgleich (Famili3n­

lloihilfo) und die Schaffung dar 1andvdrtschaft1ichen Zus chussrent e, (1:01'011 
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Erfordernisse zur Hälfte vom Bund gi,tragnl1 \!>'rdC"L1 9 sind in den letzten 

Jahren auf sozialpo li tischem Gebiet 'Nortvo 118 Fort schritte für (IL:J Le.nc1-

uirtschaft erzielt worden. 

~u Punkt 2; Eine garantierte Paritätsautomatik ist nur in den Lal1d­

wirJGsche.ftsgesetzen w8niger 9 vdrtschaftlich besond'82's starker Staaten ,:mt­

halton. Die Landwirt schaft sgeset ZG zahlre icher staaten mit vergleichbaren 

wi:rtschaftlichen Verhiil tnissen (vvie insbesondere (HG Bundesrepublik D,;ut sch­

land, die SchliJsizer Eic1g0nossenschaft, FraJJl;:reich uno. Italien) wollen ('Ült," 

V(:r,boss8rung der wirtschaftlichen Lage d,:T L,~ndw irt schaft durch ein,;-, Viul­

falt von elastischen, dan j"'c!(üligen B!:;;dürfnissen angepassten Massnahllwn 

h;,r1J<) iführen. Zunäch[~ t soll c1ü)s<.:Js Ziel Quch in äst erreich ohne ein8 garcm­

tiurt~, Preisautomatik angestrobt vverden 9 zumal c1L; Erfahrungen mit ckr Pl'~;is­

automatik in anderen Ländern für die Landwirtschaft nicht immsr g"J.nstig 

waron, weshalb man sogar teilweise, davon wi eder abgekomm':;n ist. Im übrj.(;'Gn 

schlü,sst das LandwirtschRftsgesetz Pari tätsvergL::iche - die in v ,~rschie­

denst(3r Form vorgenommen vyerdc,n könilen - nicht aus, wiG der erste Lagebqricht 

.gomäss § 9 des Landvvirtschaftsgeset züs nufg(~zeigt hat,. Es '1Jird auch hiar 

orst die Erfahrung zeigon, ob in Zukunft solch\:< VergL>ichsrechnungen nicht 

in allC1·,:Jl'or Form möglich sind, b0vor in dLmar Hinsicht eine Novnlli9rung 

dos G'Jsetzes in Erl1Jägung g-azog::mwerden knrm. 

Zu Punkt 3s Die von der L2ndvJirtsch~:ft ÖsttJrrcichs und auch anc',drer 

Länder immer wieder belaa.-gte fortschreit ,md':' Öffnung der Preisscherü kann 

durch :Bestimmung\:~n üb',lr die Land1,ürtscheft allein nicht beseitigt w;)rchm, 

weil g(~rade die Au"sgabenseite der landwirtschaftlichen B'Jtriebe' massgeblich 

durch die ge samte Lohn- und Preissi tuat ion bestimmt wird. Ung8achtet dessen 

orÖffno.n die :Bestimmungon dGS § 9 d;JS Lanc1.wirtschaftsgesetz8s die Möglich­

kuH wirksamer Beiträge zur Stabilisi'::rung dnr Betriebsmittolpreise und 

bL,tcn die §§ 3 und 4 des G0setzes die Grundlagf) für die Stabilisierung der 

Er~Q;ugGrpreise der landwirtschaftlichen Produkte. Üb;3rdies konnte beroits 

duroh das Marktordnungsgesetz im wesentlichen eine Stabilisierung dC(3 l'hrktes 

für C1i3 drei landYvirt schaftlichen Hauptpro c1ukte Milch 9 Getreide und Vi~)h 

auch in Überschusszeiten 8rroicht werden. 

Zu Punkt 4~ Diü vorgeschlagl'men Massnahmen könntdl c.mtsprechol1cL don 

Grlull1sätzen der österr'oichisch,m R:,~chtsorc1nung keinGsfalls durch sille 

Nov.::llierung des Lanc1wirtschaftsgesotzcs b2wirkt v-nrden. Vermerkt ';l·~n~cLn 

cb.rf in diesem Zusammenhang, dass Massnar"illGn, dia in anderen staaton, vor 
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allem Ü1 dor Bundesrepublik D,mt schland, eingoführt sind9, wegen der unt;)r­

schL;c~lichen grundsätzlichen Vor~'lu8srdzungcn nicht ohno 1Neit"ros auf 

öst"0rr'oichische VerhiHtnissG übcrtragGl1 lilGl'C1 ,n1 kÖr1llon. Denn6ch kalli1. hin­

SiC:ltlich der beispielswc=.dsG aufg:'zählten r'Icssnahmen insofprn ein Erfolg 

b crichtot werden, als es - obgloich ein,:; g2nzliche Befreiung der Lanc!:ilJir-G­

schoft von· der Mineralölst 2U8r nicht orrci cht werden konnte - möglich-v;ar, 

die Ausvürkungen der Erhöhung d'-3r J1:lnor2Iölst Guer und des Bundes zuschl8.gos 

für oine Reihe von Bundeslän<1ern 9 und zwar vor allem für die 1l.lpcnlänc:'or, 

durch oine VereinhGitlichung d8s Preises für Dieselkraftstoff abzufangen. 

Zu Punkt 5 ~ \lie boknID1-G, gilt d8s 1811dwirtschaftsgesetz bis zum 

31. Juli 1965. Es wärG verfrüht, schon zum gGgenwärtigen Zeitpunkt eiI1G 

VQrläng<;rung des Gesotzes zu dj sh.-utiEiren. Ein Vo rschlag zur VGrläng~jrung 

chJs lVIarktordnungsgesetzes wird dfm Organen der Bundesgosetzgebung z3itg~'­

rocht von dar Bundosr:gi3rung vorgelegt WGrd0n. 

Zu Punkt' 6: Das Budgot für das Jahr 1961 zeigt 9 ' dass die nor-malol1 

Haushaltsmittel zur Förderung d(~r Landwirtschaft nur jenen Kürzungon 

nut ·.)rlilOrf,n wurd2n 9 dia im Interesse der Stabilität der :'ährung auch in 

elen Bor8ichen der ancloron Rc')ssorts vorgonommen wordon musston. 

hli t Rücksicht auf die dargestell ten tJ"o er1Ggungen ist die Buncl.os­

regi~jrung nicht in der L2_g8 9 den Organen der Bunc1esgesetzgebun{; c10rz ci t -

sino l'Tovellit:;rung dds Landlidrtschaftsgesetz0s vorzuschlagen. Die Bundus­

rogic;rung behält sich vi::Ümehr vor, zunächst die Auswirkungen des Gosotz3S 

abzuYlarton und sodann die RI1,mf'alls notliVGncligEll1 Konsequc'llzen zu ziehon. 

~.-.-.-.-
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